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Vorbericht an den Leſer;
CTVieſe kurtze Nachricht iſt ſchon A. ry26. auf Verlangenines

 Jenaiſchen gelehrten Mannes und nach ſeinemSinn in
Halle verfertiget worden, daß ſolche mit andern derglei
chen Nachrichten von allen Landern heraus koinmen ſolte;
weil aber dis Werek nachhero in Stecken gerathen, und
dieſe unter alten Papieren aufgefunden worden, ſo ubergiebt
man dieſe unterdeſſen allein dem geneigten Leſer, und wenn
ſolche von den Verſtandigen wohl aufgenommen werden
ſolte, wird man mit einem gantzen Tractat vonlallen Schle
ſiſchen Geſchichtſchreibern dienen konnen
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Kurtze Rachricht
Von denenZur Schleſiſchen Hiſtorie gehorigen Haupt—

Schriften und deren Verfaſſern.

S. J.n as ſonſt ſo fruchtbahre Hertzogthum Schleſien ſcheinet

egegen andere Lander an Geſchichtſchreibern nicht recht
fruchtbahr zu ſeyn.“ Die Erndte iſt zwar eben nicht

nur ſind entweder dieſe Aehren ſehr kleine, ich meyne die kleinen

Pieqgem; oder ſie ſind nicht zur rechten Reiffe gekemmen, und das
ſind ſo viele angefangene oder noch in MSCiis ſteckende Wercke:
oder, weil der Boden an ſich nicht fett genung oder nicht recht
gedinget geweſen, ſo ſind die Korner zum wenigſten unſerer Zeit
nicht ſchmackhaft genung: denn der Schleſiſchen beribenten ha—
ben wenige auf guten Grund gebauet, indem dieſelbe faſt alle,
(ich weiß nicht, ob ich auſſer Mart n Hancken mehrere auszuneh
men habe,) der Teutſchen und Pohlmiſchen Hiſtorie nicht vollig
machtig geweſen. Ja alle ihre Wercke ſind nur als Luſt/Gar—
ten, als Otia anzuſehen, immaßen die Schleſiſche Hiſtorie keines

ſein Pflug und Ege geweſen, und .ihr rechter Acker erforderte die
meiſte Zeit zu ſeiner Beſtellung; weil ſie nemlich in andern muk
ſamen Alemtern geſtanden. llber dieſes liegen auch noch vieie
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4 Kuttze Nachticht
Aehren zerſtreuet! die nicht in Garben gebunden, und der Ver
faulung nahe ſind, aus denen doch gute Spicilegia gemacht wer
den konten: ja auch die Garben ſind noch in keine Scheuren ge
ſammlet worden, denn es iſt noch keine vollſtandige Collectio
Scriptorum Sileſiacoruma) zum Veorſcheine kommen.

a) Nach der Zeit, als dieſer aufgeſetzer iſt, find zwar Sommersbergii Seri-

ptores Rerum Sileſiacarum in a. Follanten odicet worden, welche aber vor

vdliſtandig nicht zu achten find.
d

g. 2.Nam folte man doch zum wenigſten von den noch vorhan

denen Schleſiſchen Seribenten, ſie mogen nun ſeyn, wie ſie immer
wollen, eine zulangliche Nachricht haben, meines Wiſſens iſt aber
noch kein Verzeichnuß davon, das vollkommen ware, und darin
nen ſolches ex profeſſo, wie man ſaget, ware abgehandelt wor
den, heraus gekommen. Einige derſelben haben uns angezeiget

Chriſtian Gryphius a) in ſeiner llaſõge od Seriptores Hiſto-
riæ ſSec: XVII. b) C(Chriſtian Stieff e) in der Vorre—de q zu der Sileſiographia renovata Heneliana, und Gottfried

a) Gryphũi Leben ſtehet in Stollent Anleitung zur Hiſorle der Gelahrheit

puroa.ſq. doch fuge ich hier noch ber, daß er Ao. iicad. din a9. Seftta gebohren,
und daß von ihm die beſte Nachricht zu ſinden in Dſ. Joh. Theodöri Leub
ſeheri Schediasmate de Claris Gryphiĩs, das zu Brieg 1702. 4 heraut
kommen: Dexsgleichen in Mart. Hankii Monumentis Inſeriptionum num.
50. pag. a63. und in Stleffens Epiſtola de Obitu V. C. Chriſt. Gryphüi.

b) Seln angefühtter Apparatus ſive Diſſ. Iagogica iſt zu Lelpi iio. 9
ant Licht getreten: die hicher gehörigen deriptores recenũirtt et p. 173. ſaq,

e) Chriſtian Stieff iſt von Lieguitj gebürtig, und 1706. d. 30. Sept.
Profeſſor in dem Magdal. Gymnaſio zu Breßlau worden, i717. d. 9. Dee,
deuelbigen Rector und Bibliothecarius, und endllich nachhero Rector Gymna.
ſii Eliſabetani  und Inſpettor Seholarum daſelbſt uud lebet noch.

ch Daß die Priæefation Chriftian Stieffs Arbtit. ſey, ob fie gleich nuter
des Buchdruckers Nahmen an den keſer gerichtet iß grſtehet er ſelbſt in den
Noten zu dem Leben Joh. Henr. Cunradi, das vor defſelben Sileſia togata
ſiehet: Der hierinnen befindliche Catalogus könte wohl vollſtandiger ſevn:
und ſcheinet, als wenn die fernere Ausfuhrung bip per Lebens /Beſchreldung He
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von Schleſtſchen Seribenten. 3
Dewerdeck e) eben nur in einer Vorrede zu ſeinem Schleſiſchen
Muntz-Cabinet. Auswartige haben zwar auch in ihren gene—
ralen Wercken etwas von den Schleſiſchen Scriptoribus gedacht,

als Mich. Hertzius, in ſeiner BibliothecaGermanica g)
und Burckh. Gotth. Struv in ſeiner bekannten Biblio—

iheca Hiſtorica, deren erſterer aber ſchreibet nur das wenige aus,
was Schickfuß in der Vorrede ſeiner Chronicke gemeldet hat;
und der andere ſcheinet das Seinige aus der gedachten Præfatio-
ne Heneliana genommen zu haben, weil er ſowohl der Ordnung
als auch der Worte der daſelbſt gefallten Urtheile nachgehet. Der

Hofrath Mencke hat in dem Catalogue des principaux Hiſto-

Az riensnelii ins Vergeſſen gerathen ware. Sonſten hat auch dleſer Stieff Ao, 17 tg

und 1720. eine Introduction in die Schlel. Hiſtorle ſeinen auditaribus priva-
tis gegeben, darinnen auch von den Hiſtorieis gehandelt worden. Viel beſſer
aber und viel accurater und weitlaufftiger hat das Jahr darauf Chriſtian
Runge in eden d mſelben Eymnaſio Proiteſſor und itzt Pro.Rector ſoiches ge-
than, und zelthero ſchon einigemahl wiederholet, deſſen Arbeit den Druck ſebt
wodl verdienete, indem ſelbige gewiß alle Nachrichten, die wir von Schleſi
ſchen Seribenten haben, weit übertreffen würde, zumahlen wenn de gehorigen

Uttheile hauffiger dazu gethan wurden, als weru er zu furchtſam zu ſeynn

ſcheinet. 6e) M. Dewerdeck iſt 1675. d. ai. Apr. gebohren und nach andern Aem,
tern ſeſt 1716. zu Liegnitz. Paſtor Marianus und Aſſeſſor pet Tonſiſtorii gewe
ſen und geſtorben 1726. d. 13. Nov. Seiner Kileſiæ Numismaticæ iſt in
Ltollii Hiſtorle der Gelahrheit p. 123. ſq. gebacht worden: Die Recenũt.
rung der Schleſifchen Schrifften iſt etwas zu panegyriſch.

F) Von dieſem Hertzio Jan man wenig finden. weder in Buddei Hiſt.
Lexico, uoch im gelehrten Lexico, nnd bielen andern Biagraphis: Er war
ein Prot, in Erfurt. conf. tamen Morhof. T. III. p. ieg. In Seruvii Bibl.
P. 444. wird er, wit recht, Mich. Hertzios genennet, in dem nota g. allegir

1

ten Meß Catalogo abtt Heubel.
g) Dieſes Buch iſt zu Erſurth 1679. in fol. herans lommen, und hat ſich

zlemlich rar gemacht: oh die in dem Lerpziger Michatiit Meß. Catalogo von
Jahr 1720. verſprochene neue edition unm Stande kommen, kan ich vor ge—
mih nicht ſagen. Daß Kertrins die Vorredt iu Schickfuſens Chronitke aus
geſchrieben, d.e.doch ſellft nicht weit her iſt, ſiehet man, wenn man beydes jue
ſammen halt, deyn ſo gar die Worte ſind eſnander gantz apnlich. Struvs ſar
get falſch, daß din Buch An. 168. edutet. ſeh. nn Die



6 KRurtze Nachricht
riens h) ſo bey des Langlet du Fresnoy Methode pour etu-

dier FHiſtoire zu finden, doch auch 6. Schleſiſche Scribenten an
gefuhret, vielleicht aber ware noch viel deßwegen zu errinnern,
wenn man hier ausſchweiffen wolte.

k) Dieſes Buch hat Mencke vermchret, und ſo wohl Franzoſiſch'1714.
als auch Teutſche 719. 8. zu Leipiig auflegen laſſen, und iſt deſſen in Stollii Hl—
ſtorie der Gelahrheit pag. m. 249. ſeq. gedacht worden. Die Schleſiſchen
Scribenten fiudet man P. 149. ſq. edit. Gall. und p. 163. edit. Germ. Die
kurtzen deygeſetzten Judicia zeigen, daß die Bütcher ſelbſt nicht recht, oder gar
nicht angeſehen worden.

g. z.
Die vornehmſten Geſchichtſchreiber der Schleſiſchen Hiſtorie

ſind nach ihren Nahmen wohl nicht unbekannt, ihr Werth aber
wird meiſtens zu hoch geſetzet. Die gar alte Hiſtorie des Lan
des Schleſiens muß man aus den Teutſchen, Pohlniſchen und
Bohmiſchen, wie auch aus den Ungariſchen, Mahriſchen und Lau—
ſitziſchen Scriptoribus a) zuſammen klauben, und ſind ſolche zu
dieſer Hiſtorie unentbehrlich, hier aber anzuführen zu weitlaufftig.

Wira) Unter den Deutſchen mun man ſie faſt alle zur Schleſiſchen Hiſtr
rie haben, adionderlich die in den Collectionibusserintorum rerem Germ.
anzutreffen, als j. E. den Witekindum Corbeienſem, Oitmarum Merſebur-
genſem, Adamum Bremenſem, Abbatem Urſpergenſem und andere, die in
Ktruvii Bibl. hiſtorica nachiuſuchen find; Ditmarus  gadenckt Schleſient am
allererftea unter dem beſondern Nabmen, Pagi Silenſis.

Unter den Pohlniſchen Scribenten ſind unter andern Vinc. Kadjſubſco,
Joh. Dlugoſſus, Matthias Mechovius, Stan. Lubienski, und. vornehmlich Mart.
Cromerus hier zu gedencken, deren einige auch in Corporibus zu finden.

Die Bohmiſchen Scribenten ſind: Xneas Sylvius, Joh. Dubravius,
Wencesl. Hagecius, und abſonderlich Bohuslaus Balbinus. Goldaſti, Wein—
gartens und Lünigs hicher gehbrige Wercke haben auch viel Gutes.

Unter den Ungarn werden wohl Ant. Bonfinius und Nie Iſthuanſius zut
Schleſ. Hiſtorie das meiſte beytragen: der neuern ars z. E. des Belii itzt zu ge
ſchweigen. Der Mahriſchen Seribenten ſind winig, Ceeherods Mars Moru-
vica, und Joh. Georgii Stredowsky Sacra Moraviæ Hiſtoria gebören hicher.

Daß Sam. Groſſer und Joh. Bened. Carpzob die Laufitziſche Hiſtorie illultri-
ttt, und Chr. Got fr. Hoffman aseriptores rerum Luſat. ediret, iſt bekannt gee
nung. daß. aber die alte Hiſtorie von der Lauſitz noch ſechr dunckel, od gleich dieſe

uete

Werde heraus, wird auch kein guter Kenner diefet Geſchichte laugnten.
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von Schleſiſchen Seribenten. 7
Wir begnugen uns, wenn wir hier die Haupt-Seribenten
von Schleſien inſonderheit etwas genauer vorſtellig machen kon
nen. Unter denen iſt wohl Joach. Curæus h) der erſte, der
Annales Geruis Sileſiacæ geſchrieben, die cheinrich Ratel c)
hernach ins Teutſche uberſetzet und continuiret; Jac. Schickfu-
ſius q) aber noch weiter bis 1619. fortgeſetzet, und hin und wie

der

b) Curæus ſſt zu Freyſtadt in Schlefien 153. c. 23. Oct. gebokren, und
war Ph. Med. D. und Stadt-Phyſieus zu GroßGlogau, wo er anch 1573. d.
21. Jan. gefiorben, non ſine veneni ſuſpicione, wit in Cunradi Sileſia to-
Zata ſtehet; ſein Leben hat Meleh. Adami in vitis Medicorum pag. 27. eilit.
in fok Seine Annales, die bis ize6. gehen, find zum erſten Lateiniſch in Wit
teub. 171. ſ. herauskonimen, welche edition auch die aceurattſtt iſt.

e) Ratel ein Burgemeifter ju Sagan, der 1594. geſtorben, hat dieſe Uber
ſetzung auf Einrathen Curæi verſertiget, und find davon eigentiich nur 4. edi-
tiones verhanden: 1) Frt. am WM. 1585. f. cum Laur. Jlulleri Rebus Pol. g.
2) Lipſ 15t. 4. tben mit Mullers ſuppl. die hier kürtzer iuſammen gerogen;
Curæi Sachen ader find gantz: denn vfele meynen ſalich, daß d eſet ein Com-
pendium von der erſten edition ſey, indem fie auch hicht einmahl den Titul
recht angeſehen vid. Menckenii Catalogue des hiſtorrens pag. 149. 3) Wit
tenb. igs. f. 4.) Eieleben 1601. ſ. und Leibi. ibo7. f. weiche bedde einerſed
ſind, ob gleich ein ander Titel dazu gemachet, und einige ſipplementa von Un—

gariſchen, Pohlniſchen und andern Sachen angebanget worden. Was mehr
von dieſer Ehronicke zu ſagen wate, ſich in Chr. Rungii Miſcellaneis littera-
riis de ineditis Hiſtoriæ Sil. Seriptt. ſnec. II. p. 4o. nut dieſes ſüge noch bey,
daß Natels Continuation bis 1594. geht.

ch) Herr Schickfuß J. U. D.war von Schwibns gebürtig und war erſt
lich Uriverſitätt-Secretarius zu Franckfurt, hernach Recior in Britg und
FZuiſul. LiegnitzBriegiſcher Rath, und endnich wurde er Kayſer!. Rath und Cam
mer Fiſcal in OberSchlefien. Er ward gebohren 1574. den 21. Fan. und
larb zu Breßlan 1637. d. 15. Sept. fiche von ihm und ſeiner Chronicke die itt
erſt erwehnte Miſcellanea Rungiana, Spec. II. pag. 34. ao. ſa. und Henelii
Sileſiogr. renov. C. VII p. 544. ſqꝗ. in welchem Capitel der Scholiaſtes Fitbi
ger ſpiele gelehrte Solefier bekannt machet.

Seine neudermehrte Schleſiſche Chronica und Landet-Beſchreibung iſt iu
Jena 162 5. f gedruckt worden; Es Aſt zwar hernach der Titul geandert, und
vor Jena Leipiig geſetzet, auch einige Blatter umgedruckt worden, welches der
Unterſcheid des Drucks klarlich zeiget, darinnen etwas wider die Romiſch:
Cathol. Religion ſchiene geſaget zu ſeyn, in der That aber wenig importiret-?
und ſaget Jmhoff in ſeinem B Wer-Saale P. XXXI. p. 498. daß es Kayſer
Jerdinand II. hatte zu verkauffen verbothen wuil gar zu frey von den Schleſi

ichen
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g Neurtze Nachricht
der auch interpoliret hat, daß es viele vor ein neues Werck an
geſehen. Dieſe Chronicken wuren nun wohl ziemlich gut, wenn
ſie nur die Ovellen, woraus ſie das Jhrige genommen, beſſer und
fleißiger angezeiget hatten. NMech vor Schickfulio gab Nic.
Henelius von Hennenfeld e) eine kurtze dileſiograplnam f) her

aus,
ſchen Rechten ware geſch ieben worden, und zlehet auch Balbinus deswegen in

itinen Miſeellaneis Dee. I. L. 3. C. G. p. a8. ſeq. auf Schickfuſen gewaltig
ioß, wenn man aber das, was geandert worden; genan anfiehet, ſo beſindet man,
daß dieſes alles nur des Curæi oder Ratelt Wotte ſind, und das, was von der
Schlefiet Freyheit darinnen ſtehet, ungeandert gedtieben; mithin fället ſolcher
ihr Vorgeben gautzlich über den Hauffen.

Dleſt Chroniea iſt in 4. Bůcher getheilet, das erſte handelt von den Koni
aen, das andere von den Fürſten, das dritte von geiſtl. Landes und Juſtitz-
Sachen und dat olerdte von den Stadten: darinnen 39. Capitel von Wort zu
Wort mit Curæo nach Ratels Uderſtzung einerley ſind. a6. ändere ſind nur jni
e was geandert und vermehcet, doch ſind noch 92. neue Capitel däju gefüget:
iorden: alſo fichet man, daß man es weder vor ein gantz nen Buch, wie in
Menkenĩi gedathten Catalogue hiſtorique pag. iſo. edit. Gall. und p. 164.
edit. Germ. geſchiehet, noch auch vor eine bloſſt Continuation halten ken.
Frth habe auch augemercket, daß einige Stellen aus Curæo gantz unvorfichtig
beybehalten worden, die. ſich auf die Zeiten, da Schickfuſens Chronicka
ediret worden nicht mehr reimen. Doch iſt viel Gutes darinnen, und iſt
mit Vergnügen zu leſen, und ware zu wünſchen, wenn der gelehtte Rectoör in
Brieg, der 1724. den 2i. Jan. æt. 78. geſtorben, Goiifried von Thilo und Thl
hau ieme verſprochene vmendation uſid eontinuation di. ſer Ehronicke. zu Stan
de gebracht hatte: ſiehe davon die deutſchen Alta Eruclit. im roz. Theil art. 4.
und die neuen Zeit. von gel. Sachen auft Jahri7 a5. Pag. 347.

e) Henolius helleidete nebſt andern Bedienungen die Syndicat. Stelle in
Breßlan nnd ſtarb ibs. d. ez. Jul. Wenn er gebohren, kan ich itzt nicht gewif
aſferiren, rutweder 1582. oder ttu4. denn alle faſt, die deſſen Leben deſchrieben,
als Witte, Cunradi, das hiſtoriſche und gelehrte Lexicon bdegehen in dieſtm Le
ben allerhand Fehler, auch in der preefat. vbr ſeiner Sileſiographia renovata ſſt.
ſein keben nicht ansfuhrlich genung beſchriebden, doch iſt et das Biſtt.

F) Dieſelbe kam zu Franckf. am M. 1613. in ato nur in in. Bogen heraus/

und iſt ſtatt eines Compendü nehſt ſeiner Breslographia. dit zu gleicher Zeit
ediret wordtn, wegen der netten Schreid. Art und vicler Gelehtfamktit bobet in
ſehatzen, als die birnach angeführten Compendia, dpoch iſt es keine Hiſtorie,
ſondern nur eine Landes-Beſchteibung. Jm Vorbeygehen fallet mir ein, daß
einer Nahmens Dan. Ilmerus. Wrat. ſo vetegen gemeſen, eint oration aus der

Bres.
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aus, die aber, wie der Titul zeiget, keine Hiſtorie iſt, welche er nach

mahls vor ſich vermehret hat, deſſen MSCt nach deſſelben Tode
Ain die Hande Mich. Joſeph Fiebigers g) gekommen, welcher
es mit ſeinen ſehr weitlaufftigen Scholiis unter dem Titul: Si—
leſiogrephia Renovata h) ans Licht geſtellet hat, worinnen aber
auch die Fontes ſehr ſparſam angezeiget werden. Nach dieſen
hat Friedr. Lucæ i) ſowohl die Schleſiſche Furſten Krone k)

B. alsBreslographia zuſammen zu ſtoppeln und alle Worte zu behalten, und ſelbige
offentlich 1628. in Wittenberg zu halten, und drucken zu lafſen.

g) Fievbiger iſt gebohren zu Franckenftein in Schleſien 657. und zu Breß
launt7 12. geſtorben. Er war Meiſter des befreyeten Ritterlichen Ordens der
CreutzHerren mit dem rothen Stein in Pohlen und Schleſien, und des Fürſll.
Hoſpital-Geſtifftes bey S. Matthiæ zu Breßiau HerreneMeiſter und Prualar.

Siehe ſein Lod in dem Bücher Saal P. XV. p. 199.
h) Dieſe kam zu Leipzig 1704. in 2. ſtarcken Quart,Banden herauts:; die

Bermeheung benehet meiſtens in ſehr weitlaufftigen Scholiis, die allerhand Cal.

lectanea in ſich halten, Excerpta aus MSdclis u. d. g. die Fiebiger dazu verfer
tiget, und hat er deswegen viel Danck bev ſfeinen Landes? Lenten verdienet, ab
ſonderlich, daß er einen Catatogum aller Breßl. Biſchoffe, und ein groſſes Theil
von Henelii noch nie gedruckten Sileſia togata, (von welcher das vollige dset
eder OberSyndicus in Breßlau Daniel von Riemberg deſeſſen) mit inſeritet
hat. Doch kan ich nicht laugnen, daß bey mir der Werth vron dieſein Wertke

zziemlich herunter gefallen, als ich befunden, daß der Seholiaſte öffters unnoöthige
Ausſchweiffungen machet, und beſonders ſeine truiſche und lateiniſche Verſe,
darinuen er eben nicht ſonderlich glücklich geweſen, dem Loſer hauffig mit auf

dringet. Sonſten giebet man auch zwar F'ebigern Schuld, als ob er vitles ans
pem Henelianiſchen Msct ausgelaſſen, welches man aber, bis jemand das Msct

ſelbſt wird conferiren konnen, billig dahin geſteltet laſſen muß;. meines Eradh
tens habe ich vlele Urſache, daß ich ſolches nicht glaube.

i) Lucæ ein Reformirter, war in Brleg 1644. gebohren, und wurde an—
fanglich Furſtl. Liegn tz-Briegiſcher und hernach Landgraſfl. Heßiſcher Hoffpredi—

ger, und iſt als Decanus Eccleſiæ Cethedral. zu S. Eliſabet in Rothenburg an
der Fulde in Nieder Heſſen Ao. i7os. geſtorben: von dem man ſeine eigene Chto
nicke p.5 36. ſqq. nachſehen kan, wie er denn auch ſeinen Va er Johann, der

Rector in Biitg geweſen. p. gy8. ſq. ſelbſt ziemlich hoch deraus ſtreichet.

k) Die Furſten-Krone, die 20. diſeourſe in kch balt, hat Lucæ ujn-
ter dem ſingirten Nahmen Friedrich Lichtenſterns zu Frf. am M. 1685. in 8vo
herausgegeben, iſt aber, well er die Jeſuiten zu ſcharff angigriffen, conliſcigtt

wor
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w von Schleſiſchen Scribenten.
als auch ſeine Denckwurdigkeiten Schleſiens 1) heräus geoe
ben; Bende Bucher ſind voller Fehler, und in einem affectirten
Stilo geſchrieben. Alle dieſe hat weit ubertroffen Mart. Han-
kius m) der einige Schriften n) Schleſien betreffende, die vol
ler Aecurateſſse und Gelehrſamkeit ſind, ediret, nur zu bedauren,
daß er nicht weiter avanciret iſt, doch gut, daßler den ſchwehreften

Theil
worden. Caſpar Sommer' ein gelehrter Dorff. Pfarr in Schleſien hat unter
dem Nahmen Curioſr Sileſü Animadverſiones und Anmetckungen darüber pu
Weiſſenfels 1687. 8. ediret, und ihm über 300. Schnitztr gezeiget.

1) Dieſe Schleſiens /Denckwurdigkeiten oder volllommene Chroniea
unon Ober und NiederSchlefien, wie es dem Autari beliebet ſie zu nennen,
ſtellete er zu Frſ am M. rösg. in einem ſehr ſtarcken Quart-Bandt ans Licht,
worinnen ar zwar einige von Caſpar Sommern ihm geteigie Fehler corrigitet
manchmahl aber noch groſſere begangen, abſonderlich was er vor die Refor
mirten geſchrieben, denn da er damals ſchon in Heßiſchen Dienſten ſtand, ſo
ſchrieb er deſto dreiſter hin, was ihm nur gut gedenchtet. Sonſten iſt wahr,
daß er viele Nachrichten darinnen giebet, als z. E. von. den Edelleuten, wenn
nian nur allezeit wuſte, wo er ſie her genommen.

m)Aannfkkii iſt in Stollent Hiſt. derGelatrheitp. rr ſ. exwehnet wordenmnd der
ſelbe iſt bekannt und berühmt genung. Hier ſetze nur hinzu, daß et 1633. gebohren,
nnd 1709. geſtorben. vid. G. Krantzii Monumentum in ejus honorem poſitum,
das bey den Monumentis Inſcriptionum Hanlkianis, (die nette geſchrieben,
nur daß) fie ſo lang, daß man keinen S groſſen Slein finden wird, darauf dieſe
ANMonumenta knten eingeſauen werden) no, 61 P. 359. ju ſinden iſt.

n) Seine hiehir gehörlge Schrifften ſind folgende: 1.) Antiquitates ce
Siteſiorum Nominibus, pd. Lipſ. i702. in. ato. 2.) Antiquitates de Sile-
fiorusi Majoribus abh O. C. ad A. C.s jo, ibid. 1702. in ato. 3.) Exer.
eitationes de Sileſiorum rebus ab. A. C. 0. ui7a. ibid. 1705, in Ato.
Welche Sachen gewiß mit dem gröſten Fleiß geſchrieben ſind, und die ſo ſehr
vrrwirrte Hiſtorie, ſo viel als moglich grweſen, mit einem guten. judicio da
durch aus einander gewickelt, dabeh die loca ſelbſt aus den beſten Scriptorilus
angeführet worden: Es iſt auch anes in einem re?nen Latein vorgetragen und
mit guten Reg ſtern verſehen. Dieſen ſind nvch zwey andere Bücher gefoiget,
die e niger maſfen als eine Fortſetzung der vorigen angefehen werden konnen,
weil darinnen vieler Schlefiſchen Hertzoge und Biſchoffe Leben mit gleichtm
Fleiß deſchrieben werden. Eines handeit de Sileſüs indigenis Eruditis ab
anno ſuſceptæ in. Sileſia religionis Curiſtianæ yés ach an r5 ſjo. pd. Lipſ.
n707. 4to. Das andert de Sileſiis alienigenis Erucitis ah as. tio -ijjo.

ihid. i7o7. in 4to. Alle zuſammen machen einen rolligen Band aun.
o) Po-
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Theil damit erklaret hat. Nic. Polii TageBuch Oo) iſt auch
mit zu Hulffe zu nehmen. Zu einem Compendio der Schleſi
ſchenHiſtorie ſollendienen der ſogenannte Staat von Schleſien p)
ünd die Schleſiſche Kern-Chronicke q) da aber beyde nicht von

B 2 Eino) Pol i Diaconi Sen. bey der Kirchen zu Maria Magdal. in Breß—
laun (det 1632. geſtorben) Hemerologium Sileſiacum Wratislavienſe, das

zu Leipzig tgi2. f. gedruckt iſt, halt viele gute Dinge in fich, ſo man ſonſt ver
geblich ſuchet.

Es find zwar noch viele andere dergleichen Sachen heraus: als z. E.
Hieinrich Rochs neue Lanfitz- Bohm. und Schlefiſche Chroniea, und Hieron.

Dicelii, Math. Prof. Lipſ Geſchichtt-Calender von Schlefien und Mahren,
der din Roch meiſt ausgeſchrieben; die aber nicht viel bedeuten, und beſſer ge
than hatten, wenn ſie mit ihren Papieren zu Hauſe geblieben waren.

p) Davon ſoll Henr. Lud. Gude, ein Daniſcher Secretarius', des be-
tühmten Marquardi Guclii Bruders Sohn autor ſeyn, es iſt aber nicht viel
datan, akſonderlich iſt tas Capitel von der Religion in Schleſien voller Feh—
ler, doch ſind die Genealogien der Fürſten ziemſiich wohl ausgeatbeitet. Er
iſt iu Halle 1707. 8. gedtuckt.

q) Dieſe hat den Profeſſorem in Altdorff Joh. David. Kœlerum zum
Verfaſſer, und iſt in 2. Theilen zu Narnderg 1710. und in Frf. und Leipizlg
1711. in. gvo heraus gekommen. Er pat Henelii Sileſiographiam renova-
tam fleißig gebraucht, und Lucæ Fehler hin und wieder getreulich nachgeſchrie
ben, doch iſt er iu loben, daß er die Acta der Alt. Ranftadtiſchen Convention
excerpiret, und in alten Sachen Hankio geſolget iſt. Das Capitel aber von
der Schlefiſchen Kirchen Hiſtorie ſoſl er gäntzlich aus dem vorher unter die—
ſem Titul edirten Buche abgeſchrieben haben, wit er deſſen in dem neuerdff
neten Welteund StaalsSpiegel P. XX. p. 733. beſchuldiget wird, darauf er
aber gantz beſcheiden in der Vorrede ſeines andern Theils geantwortet hat. Er
hat zwar auch die Bildniſſe der aar alten Schlefiſchen Hertzoge dazu in Kupf
fer ſtechen laſſen, ob ſie aber alle ſo autgeſehen, darauf will ich nicht ſchwohren.

Welche Schlefiſche Kirchen. Hiſtoeie Joh. Ehrenfried Zſchackwitz in Hal.
le unter dem Nahmen lIrenieci Ehreneron verfertiget, und zu Franckfurtr7os.
iog. in 8. edicet hat, die aner wegen der Hefftigkeit ſeines ſtili in Schle
fien confileiret worden. Darauf auch Ficbiger in ſcinem zu Breßlau
1715. in ato edirten in Schlefien eiageriſſenen Lutherthum gtantwortet,
wozn aber der P. Kugler vieles beygeſttzet, der auch deswegen einen Streit
bekommen mit dem Bücher-Saal (vid. P. XXVI. p. 280.) und mit den
dtutſchen Act. Erud. (vid. P. XXIII. p. 92. und P. XXIIXAO

Nun hat zwar auch Johann Hübner in dem vlerdten Theile ſelner Hiſtoriſchen

Fra
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Einheimiſchen geſchrieben, ſo haben ſie zwar anderer Fehler gefol

get, keine aber verbeſſert.

Fragen (p. m. 226. 388. Edit. ſeptimæ) von Schlefien gehandelt, und in guter
Ordnung vieles beygebracht; man darff ihm aber nicht überall traucn, wie
ich hin und wieder gemercket, ja eb miſchet jnweilen Mahrlein init unter, wel—
ches jedoch ausnnführen hier meines Thung nicht iſt. .da auch überbaupt ſeine
Fragen nur vor Knaben geſchrieben find, ſo läſſet man ſie leicht paſſtren, und

ware ſchon gut genung, wenn ſie dieſes alles behalten konten.

Zu der Schleſiſchen Ceographiüe haben wir keinen beſondern
Scribenten, und muß man ſich alſo mit andern, die alle Theile der
Welt beſchrieben, unterdeſſen vergnugen, welche in Stollens. Hiſt. der
Gelahrheit a)ſchon ſind bekañt gemachet worden. Doch findet man in
des Caſp. Schwenckfelds Vorrede zu ſeinem Catalogo Stirpium
Ge Fosſilium Sileſiæ b) davon auch einige gar feine Nachricht.
Die erſte Land. Charten von gantz Schleſien haben Mart. Hel—
vvigius c) und Jonas Sculterus q gejeichnet, welche hernach

viel
a) p. 285. lag. S
hy Dleſer Schwenckfeld iſt mit Balbiro und Erarmo Franeifei nichi

mit dem bekannten ſs genannten Fanatieo zu Oßig in confundiren, denn un
ſer war ein Meudieus und Phyſieus iu Gorlitz, und iſt erſt 16o9. a7. Jaht nach
vleſein geſtorben. Der gedachte Catalogus iſt zu Leipiig 16ao. 4. gedruckt,
wworinnen man auch allerhand von gelehrien Schleſiern findet.

c) Dieſer hat ſeine Land. Charte in Holtz geſchnitten ao. 1561. publici-
ret, welche hernach mit geanderten JahreZahlen verſchiedenemahl wieder aufgele

get, auch verbeſſert hernach in Kupfer geſtochen worden, Ortelius, Nercator,
und andere ſind oieer meiſtens nachgegangen. Doch läugnt ich nicht, daß ſie
beſſer ſetn köntt, aber vor ſeibe Zeit iſt ſie nicht gantz zu verachten. Von deſ—
fen Autore, der ein Schul-Rector in Breßllaun geweſen, fiehe Cunradi Sile-
tiam togatam p. itq. And Calagii Natales Virocum illuſtrium pd. Erf.
ad Viadrum i6e9. in gyo und Hankii Wratislavienſes eruditionis Propa-
gatores p. 47. dacinnen er alle Breßl. Schul-Manner in Chronologiſchen Ta-
rellen vorſtellet, pd. Wratisl. i761. in fol wie auch Nic. Polii Hiſtotiſchtn
Brand- und Feuer-Spiegel p. m. welches Buch ebenfells zur Schleſiſchen Hi
ſtorie grhöret, auch zu der Geographie was beytraget, und zu Breßlau
1629. in ato ediret worden.

d) Seultetus hat Helwigii Land-Charte in etwas verbeſſert, und ſelbe oh

ut
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vielfaltig hin und wieder geſtochen worden. Die Special. Char
ten von beſondern Furſtenthumern ſollen unten in den Anmer
ckungen ey kurtzlich erzehlet werden.

B3 Diene Benennung des Jahres in Amſterdam durch Joh. Janſonium in Kupffer
ſtechen lauen. Dleſe Charte haben auch nachmahls manchmal verbeſſert, manch
mal verſchlimmert die ſonſt. bekannten Geographi Theod. Danchert, Dav.
Funcke, Vinc. Coronelli, Petr. Schenck, Valck und Joh. Bapt. Homann.
Doch wird von bielen vor accurater dehalten, die eln; Jeſuit zu Wien beſor
gtt, und Pfefftl in kleinem Format geſtochen, und welche in dem Wercke: Ger-
mania Auitriara genannt, beſindlich iſt, das zu Wien 170r. in fol. herautge
kommen: dieſe hat auch Chriſtopp Weigel in Nürnberg und andere nachgeſto
chen. Scultetus iſt 1664. geſtorben, und ein Juriſte geweſen; fiche Cunradi
Sileſ.tog. p.asi. von Hehwigio und Sculteto iſt im hiftoriſchen und gelehr
ten Lexico altum ſilentium.

e Ats  da ſind efusdem Scultoti tabulæ von Niedere Schlefien,
die auch Coronelli nachgemacht: eben deſſelben Charten von den Fürftenthü—
mern, Breßlau, kLiegnitz Wohlau, Glogaun, Grotgau und Reiſſe, von der Graff.
ſchafft Glatz, von der auch eine andere in Georg. Ælurii Glaciograph. (pd.
Lipſ. 1625. in ato) inſeritet iſt. Und dann Frid. Khunovii (der 1675. gee
ſtorben) Charte vom Fürſtenthum Liegnitz, die noch keſſer als Seulteti: it. ei
uje vom Fürſtenthum Schweidnitz, und eine vom Förſtenthum Jauer, die Pe.
trus Schenek auch nachgeſtochen: beyde Gurſtenihümer aber hat conjungittt
Gottfried von Kohler (Brtß'. Cantzelley· Notarius, der 1725. den 23. Apr.
ætat. 72. geſtorben) der vor die dedication rom Kayler Leop ld den Adel und
eine goldene Kette davon getragen haben ſoll, ich weiß aber nicht, ob die Char,
te, ſo ſehr ſchlecht ausſiehet, eintr ſo groſſen Belohnung wirth ſey. Dan. Si-
napiüs und Leonh. Dar. Hermann em Dorff,- Pfarr zu Maßel habin eine
vom Hertzotthum Orlße heransgegeben/ und Jok. Chr. Berget ein Breßlauiſcher
Raths Cancelliſt eint von der Hetrſchafft Trachenberg, und in Joh. Bleau oder
Janſoniüi Atlante ſtehet auch eine von der Herrſchafft Beuthen. Jonas Ni-
Zrinus hat erſt i725. cine Charte vom Fürſtenthum Teſchen ſelbſt gezeichnet
und geſtochen, die exemplatia aber. ſind ihm weggenommen, und er ins Ge
fangnis geſtecket worden; warum, weiß ich itzt nicht. Ubder dieſe iſt noch vont
einem gelehrten Bießl. Jeſuiten P. Chriftoph Heintich eine Poſt. Charte. von Boh
men und Schleſien ao. t7o8. zum Vorichein köinmen, deſſtn Latitudo Geo-
graphicea Wratislaviæ ſimugne Sileſiæ, die zu Nettſſe 1708. 4. gedruekt iſt,
von Mathematieis ho bgeſch tzet wird.

Von Land-Sharten ubeihaupt, und alſo auch Schleſiſchen ertheilen eine gar
gu e Nachricht Joh. Goitſt. Gregorii in ſelnen curreuſen Gedancken vonLand
Eharten, die angefahret worden in Stollen Hiſt. der Gelahrheit, woſelbſtp. 20. ſq.
von Schleſiſchen Land-Chacten gehandelt wird; und Joh. Hübner in ſeintm

Mu-



14 Kurtze Nachricht
Jbvas die Genealogie betrifft, ſind zwar viele genealogi-

ſche kleine Wercke von dieſer und jener Familie verhanden, die
aber allbier nicht angezeiget werden konnen. Die Furſtlichen
Geſchlechter hat Sommersberg f) aufs neue in Tabellen vor—
geſtellet: und die Grafflichen, Freyherrlichen und Adelichen Dan.
Sinapius g) in ſeinen Schleſiſchen Curioſitaten.

Die Schleſiſchen Muntzen erklahret in einem beſonderen
Abercke Gottfr. Dewerdeck. h)

Zur
Muſeo Geographico, pag. i4o ſqq. das ium erſtenmahl 1726. zu Hamburqg
in 8. herauskommen. Doch findet man nicht alle Charten darinnen, deren ich
hier gedacht habe; und wundert mich, daß keiner von beyden des Helwigü
Meldung thue, da dieſer doch iden erſten GrundStein zu den Schleſiſchen
LandCharten geleget hat. Von denen neuern Charten zu anderer Ztit.

 F Sriedrich Willbelm von Sommersberg ift ſeit 1723. Raths
Herr in Breßlau, ſeine angezeigte Tabellen fühten dieſen Titul: Tabul- Ge.
nealogicu Duceum ſuperioris inferioris Sileſiæ ab initio Sec. XII ad
præſens usque XVIII. ſide Diplomatum, MSctorum, Lapidum Numo.
rum confectæ: accedunt Diploinata ad Sileſiam pertinentia adhuc in-
edita; Vratislaviæ 1724. in ato ſiehe die lateiniſche Act- Erud. Lipſ i725.
menſe Mart. art. io. und die Deutſchen im qy. Theile, art. 5. wie auch die
neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1725. p. 28c. und P. a96.
ſonſt hat auch ſchon vorher dieſer gelehrte Hert ein Carmen Epicum de Sile-
ſia ante Piaſtaum und einin Tract. Regnum Vannianunt cre. betitelt, htraus
gegeben, die deyde zur Erlauterung der Schlefiſchen Hiſtorie dienen.

g) Sinapins war der Schulen in Liegnitz Rettor. Von ſeinem gedach—
ten Buche ſind zwey Vorſtellungen ans Licht getreten zu Leipzig 1720. 4. und
da der autor an.i7a5. geſtorden, ſo wird es wohl dabey ſein Bewenden haben.
Er dat viel Zeit und Müht darauf gewendet, und iſt ſein Werck freylich zu lo
ben, ob es aber die ſo groſſe Lobſprüche volig vetdiene, die nian ihm in dem
LXXI. Theil der Deutſchen, und im Junio 1720. der lattiniſchen Acto.
rum Erucl. und aus dieſen in den neuen Zeituugen von gelehrten Sachen aufs
Jaht 17i5. pPag.413. und 1720. p. 86. gegeben, werden vieie zweifenn, die ſich
tieſſer in den genealogiſchen Labyrinth von Schleſien gewaget haben: wenn
man auch des autoris eigene Vorrede anſiehet, ſo nehet man wohl, wo dieſe
Recenſiones her ſeyn. Sehr vitles aus dieſem Buche ift auch in der andern
edition des groſſen hiſtoriſchen Lexici excerpirtt worder.

h) Das er Sileſiam Numismatieam, oder das Schlefiſche Muntz Cabi
net nennet, welches ein ſchon Werchk iſt, und in Stollii Hiſtorie der Gelahrheit

P. 103.
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Zur Hiſtoria Litteraria ſSileſiorum find auſſer Hankii er

wehnten Schrifften, und was in Henelii vileſiographia renos
vata, in Luca Chronicke und andern ſtehet, wohl unzehlig viele klei
ne Piegen gedruckt, die aber meiſtens gar zu ſpecial ſind, als daß
ſie hier konten auch nur beruhret werden. Von Cunradi Sile-
ſia Togata i) iſt bekannt, daß ſie nur in Diſtichis und einigen
gar gemeinen Anmerckungen beſtehe. Das Gelehrte Lexi-
con macht uns zwar viel gelehrte Schleſier bekannt, ich aber
befinde, daß, was dieſe anlanget, darinnen viel zu ſuppliren und
zu corrigiren ware. kl) Msdta ſtecken noch gar viele in of
fentlicheniund Privat Bibliothequen verbergen: God. Rhc-

nius
x. 123. ſq. gerubmet worden. Nur iſt zu bedanren, daß Dewerdeck, da erz ſo
glucklich das Eiß gebrochen, auſſer D. Kundmannen keine Nachfo!ger gefunden,
doch kan man auch mit dieſer Arbe:t indeſſen garwohl zufrieden ſeyn. Lange Zeit
vor dieſem batte zwar Caſpar Schifordegherus, der r631. geftbrden, einen
Tract. de bonitate veteris monetæ in Sileſia verfertiget, von dem er aber
elbſten an. einem Orte ſchreibet, welcher in den Scholiis zu der Sileſiogr. reno.
vata Heneſiana Cap. X. ꝑag. gab. zu ſindtn: Tractatum hunc cum aliis,
ſi non tineis Blattis, at ſaro igni devorendum, publicæ ingratitudinis
ergo, eſſe cenfeo: dahero man glaubet, daß er dergeſtali verlohren gegan
gen, zum wen:gſten weiß man nicht, wo tr ſtecke.

Ubrigens iſt noch zu merclen God. Rhoni Exercitatio de Jahanneis Wra-
tislavienſibus, pd Bregæ 1693. 4. vid. Rungii Miſcellansa Spec. E p. 2.

i) Eaſpar Cunradus, ein Breßlaniſcher Mediens, hatte zu Fuif. 161j. 8.

diey millenarios Proſopographiæ Melicæ publicitet, und ſtin Sohn Johann
Heinrich hatte wohl 7. millenarios dazu verſertiget, die jedoch aus Mangelei
nes Verlegers das Taget-PLicht nicht geechen. Aus dieſen reoos. hatte er hernach
etwan i5oo. Schleſier excerpiret, und zum Drucke beſtimmet, er ſtarb aber
1685. ætat. 73.  da das AMsSCt. von dieſer Sileſia togata Caſpar Gottlich
Schindler, ein Liegnitzer, in die Honde bekam, der machte eine Vorrede dazu,
und wolte ſie drucken laſſen, er ſiarn aber auch darüker ao. 1703. doch kam
ſie durch Beſoraung der Rehrlachiſchen Erben endlich zu Liegnitz 1706. a. her
aus, wo, u Chriftian St.eff alleihand præmittittt hai.

L) Denn in Schlefiſchen Sachen iſt nur Freher, Kinie, Hofmann, und
andere groſſe Wercle conſußret worden, und keine Schlifiſche Serübenten, we
der Renelius, weder Cunradus noch andert dergieichen: von einigen haben fie
endlich Parentationes in Händen gehabt, man weiß ader, daß dieſe, nur er
kauſfte Lobſprüche. ſtyn.

i) De
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nius giebet uns von vielen in ſeinen Epiſtolis Hiſtoricis und
Chriſt. Runge in ſeinen Miſcellaneis m) und andere in ihren
Verreden allerhand Nachricht.

1) Deren drey heraus kommen ſind zu Beeßlau oder vielmehr zu Brieg
iGyz. und 1694 in 4to.

m) Dieſ  Miſcellanea literaria de quibusdam ineditis hiſtoriæ Sileſiacæ
Seript. ſind in 4.,ſpeciminib s in 4. heraus 1.) pd. Olſuæ 17 12. 2.) Bregæ
1713. 3. und 4.) Weatisl. 1714. 17t7. welche letztere aber zu Rudelſtadt im

Schwarztzburgiſ hen eigentlich gedrucket ſind. Sonſten iſt faſt in allen Vorre
den von Msctis etwas gehandeit, als in der Sileſia numismatica, in Henebi
Sileſiographia renovata, u. ſ. w. abſonderlich auch in des gedachten Sinapii

Olſnographia, die in zwey Thenen zu Leipzig und Frf. 1707. 8.
heraus kommin iſt.
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